
7/

zahlung ewegen aſſen werde Uß 1 ihn rotzdem auf
dieſe Pflicht aufmerkſam machen? Nein, ELr oll ihn in
50n½ de laſſen Denn zwiſchen zwei unvermeidlichen Uebeln
muß man das geringere wählen. Eine materielle Sünde iſt aber
ein geringeres Uebel als eine formelle und 3u dieſer würde die
ertheilte Belehrung Veranlaſſung geben; ſie würde alſo mehr
chaden al nützen und könnte dem Pönitenten die Urſache ſeines
ewigen Verderbens ſein. Vgl Liguori lib 614

Frage aber, Anfangs glücklich, In den Eſt des
ihm entzögenen Gutes gekommen 3 ein, ſich ſpäter N
mehr ganz ruhig m Beſitze desſelben Er begibt ſich daher 3
einem Prieſter In der benachbarten Gemeinde, der glücklicher
Weiſe mit dem 0 Sachverhalte (kann geworden iſt, und
entdeckt ihm ſeine Unruhe und Furcht. Die Entſcheidung, vas
dieſer Prieſter 3u thun hgabe, iſt leicht gegeben. Er erkläre ihm,einerlei, ob 2 ſeiner Mahnung folgen werde oder nicht, mit
aller Entſchiedenheit, daß - Inter einer ſchweren Sünde ver
Pflichtet ſei, das alſo erworbene Geld mit den Zinſen, die 5
getragen hat, an den Pfarrer nach der Abſicht des Schenkers
zurückzugeben, und daß C nicht eher die ＋ Sakramente würdig
empfangen könne, hevor CEu dieſes gethan, oder wenigſtens den
unbedingten Vorſatz gefaßt habe, 8 möglichſt bald zu thunVreden I Weſtphalen Anton — 0 Pfarrer

(ẽeber paſſive Aſſiſtenz.) Es kommen zwei Seel—
ſorger zuſammen, von welchen der eine dem andern Qgt, daß
CI kürzlich den traurigen Fall habe erleben müſſen, daß ein fa⸗
tholiſcher Burſche ſeiner Pfarre 3u ihm gekommen ſei ́um einen
Taufſchein, den CY 3H benöthigen erklärte 3 Verehelichung mit
einer proteſtantiſchen Frauensperſon, deren (rn aber habeverſprechen müſſen, daß er mit ihrer Tochter durchaus nicht zum
katholiſchen Pfarrer gehe, ſondern zur Einſegnung ührer Ehe durch
den proteſtantiſchen farrer Iu das betreffende Bethaus gehe
Da ſagt der andere Seelſorger, ähnliches iſt mir auch
vor Kurzem begegnet, daß eine katholiſche Perſon, die ſchon
längere Zeit ein Verhältniß unterhalten hat, dem chon
zwei proteſtantiſch getaufte Kinder Zeugni geben, mit dem Er⸗
ſuchen 3u ihm gekommen ſt, ihre Ehe 3u verkündigen, bas ich
ihr kurzweg abgeſchlagen habe, weil ſie erklärte, daß der Ote⸗
ſtantiſche Bräutigam darauf beſtehe, daß alle Kinder, die etwa
Frucht ihrer Ehe werden. könnten, proteſtantiſch getauft und
zogen werden müßten.



772

Hätte der etztere Seelſorger nicht auf Verehelichung unterſeiner paſſiven Aſſ hinwirken ſollen?
Bekanntlich hat das Trienterconcil (Sess. XXIV 66 de

ref. matr. CP zur giltigen Abſchließung eines Ehebundes
vorgeſchrieben die Gegenwart des Pfarrers un zweier oder dreier
Zeugen, und, daß die prieſterliche Einſegnung der Ehe vom

Pfarrer der Brautleute geſchehe, wofür der Ritus im römiſchen
Rituale und darnach In den verſchiedenen Diöceſanritualen 9e

vorgeſchrieben wurde. Das vorausgeſchickt, frägt eS ſich:
Darf der Pfarrer mitwirken Zuſtandekommen einer der
Kirche verbotenen Ehe, die ohne ſeine Aſſiſtenz nicht möglich iſt,
ul aliter gualll praesente bDarocho VeI alio 8466rdote de
ipsius parochi S6u Ordinarii licentia 06 duobus Vol ribus
testibus matrimonium Contrahere attentabunt, 608 saneta
Synodus 20 816 6ontrahendum 0mnino inhabiles oddit 61
hujusmodi COntraçctus Irritos 6 aullos 6886 decernit, Prou
608 praesenti GCreto rritos laeit 61 annullat.), wo das Iu
ede ſtehende Trienter Dekret publicirt und Iu ebung iſt,
alſo mitwirken 3u einer unerlaubten Handlung; und dann
zweitens, darf eigenmächtig abweichen vou em vorgeſchrie—
benen Ritus bei Aſſiſtenz einer 9e, ſolche leiſten ohne kirchliche
Kleidung, außerhalb der Kirche, ohne Segnung und Gebet .2
Freilich woh iſt nicht jede Mitwirkung 3u einer ſündhaften
Handlung eines Anderen ſündhaft und gilt die materielle
Kooperation zuv ünde eines Anderen Inter gewiſſen Bedin—
gungen für erlaubt. Da ſich jedoch n unſerem 0 eine
Mitwirkung u amtlicher Eigenſchaft handelt, wird eine ſolche
ohne Erlaubniß der Vorgeſetzten doch unzuläſſig erſcheinen müſſen.
Das Nachſuchen einer ſolchen Erlaubniß wird auch al  S noth⸗
wendig erklärt werden müſſen, damit ohne Sünde der Abſchließung
des Ehebundes ohne Beobachtung der Vorſchriften des Rituals
aſſiſtirt werden önne.

E räg ich alſo, ob die zweifache erforderliche Erlaubniß
gegeben worden iſt, und was Ctwa bei ehrauch derſelben noch
3u beobachten iſt

Allgemeine Regel iſt, daß der katholiſche Pfarrer bei Ein⸗
gehung von en Brautleute, deren ein El akatholiſch
iſt, und wofür, eil die Erziehung aller etwaigen Kinder Iu der
katholiſchen Religion Ni geſichert iſt, keine Diſpens ertheilt
werden konnte, ſich gang und gar nicht betheilige. Am Juni
1829 hat die Congr. 0II 66 Iniv Inquis., als ihr die
rage vorgelegt worden war, obh im Falle einer gemiſchten Ehe
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ohne Sicherſtellung der Erziehung aller Kinder In der katholiſchenReligion, die Pfarrer ſolche Ehen verkünden und einen Verkünd⸗—
Elr ausſtellen dürfen, oder doch dem Eheabſchlu aſſiſtiren,
enn der katholiſche I verſpricht, olle ſich alle Mühegeben, daß alle Kinder katholiſch werden 9
„Se abstineant ꝗuocunque interventu.“

Demnach iſt die Aſſive Aſſiſtenz dort anwendbar, wo
und wie ange ſie Ur eine ausdrückliche Erklärung des heiligen
Uhle zugeſtanden iſt oder auf Grund eines einer ſolchen Er
klärung gleichkommenden Schweigens als zugeſtanden angenommenwerden kann. ＋ (Kutſchker, das erecht der ath Kirche

Nun für die QAama zum eutſchen Bunde gehörigen Länder
leg eine vor In der Inſtruction vom Mai 1841
Darin wird verordnet, ein Katholik ungeachtet 8 Zu
edens ſeitens ſeines arrer auf der Eingehung einer gemiſchten
Ehe „Citra necessarias Cautiones“ beſtehe und ieſelbe „Absque
gravioris mali scandalique periculo 12 religionis perniciem“
nicht abgewendet werden önne und auch „In Heclesiae Utili-
abem 01 bonum Vergere 08 agnoscatur, 81 bujſus-
modi nuptiae quantumvis I1Ilicitae vetitae, I
Catholic o potius, ꝗu M OT ministro Gatho—
11 C 20 Juell bartes facile fortasse cConfugerent, Celebrentur:
tuné“ ſolle der katholiſche Pfarrer oder ein anderer Prieſter
0 ſeiner dürfen, „Iisdem nuptiis materiali tantum praesentia,
xeluso guvis CClesiastiéo ritu adesse, périnde, 81 partes
uniee ageret meri bestis, Ubt ajunt, qualificati SEu

authorisabilis, ita SCilicet, Ub, utriusque Conjugis audito
GOnsensu, deinceps PTO 8u0 Officio actum valide gestum 1
matrimoniorum librum referre queat.“

Die Wiener ürſterzbiſchöfliche Conſiſtorial⸗Verordnung vom
October 1841 verfügt: „Die Rubrik „Copulans“ iſt, da

keine Trauung vorgenommen wird, leer 3u laſſen, der Pfarrer
oder deſſen Stellvertreter hat ſich bloß als euge Iun die Rubrik
der Beiſtände mit dieſen einzuſchreiben und m der Anmerkung
beizuſetzen, daß dieſe Brautleute Tage des Jahres ſich
3u ehelichen Tklärt aben.“ tſchker, 790.)

Eben Asſelbe Ordinariat hat verordnet, „daß In Fällen,
Wi denen keine Trauung vorgenommen wird, ſondern Ur die
aſſive Aſſiſtenz des arrer ſtattfindet, keine Trauungsſtola
abzunehmen ſei tſchker, 791

Die Verkündigung Ehen darf woh vorgenommen
werden, doch hat die Erwähnung der Religion der Prauttente50
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3u unterbleiben. So ird verfügt In der Inſtruction des Car⸗
dinal Bernetti vom September 1834 An die Biſchöfe
ayerns „Tolerandum, Ut barocho Catholiéo G6onsuetage
proclamationes jant, omni amen praetermissa mentione
religionis illorum, qui nuptias sunt cContracturi, tum tiam 6

factis proclamationibus OTPAEe IIGSTS bestim 0—
niales Concedantur. IN quibus, 81 nhullum adsit dirimens
impedimentum, uniee enuncietur, „Uil praeter Vetitum Hcclesiae
0 impedimentum mixtae religionis matrimonio 60oneiliando
Obstare“ Uu  0 dudito verbo, 9u CISUS SEeu ad-
probationis Vol levis suspicio Sit Oritura.“ (Roskoväny, De
matrimoniis mixtis. OM II, 295.

Uur ein canoniſches Hinderniß, der Verwandtſchaft
oder Schwägerſchaft Iu olge der Verkündigung oder beim
Brautexamen oder onſtwie entdeckt, ſo ware darüber das
biſchöfliche Ordinariat berichten, beziehungsweiſe wenn be
ſondere Gründe vorhanden ſind, an dasſelbe ein Bittgeſuch 3u
richten, Dispens davon zu erwirken oder zu ertheilen (efr. Würz  2  —
burger Paſtoral⸗Normativ vom December 1835, bei Kutſchker,
. 483, Iim Zuſammenhange mit der Stelle In der

das Breve Pius VIII 25 März 1830 die rhein⸗
ländiſchen Biſchöfe un Preußen begleitenden Inſtruction des
Cardinal Albani dd 27 März „Quodsi aliquo 1N CꝗSU
catholiea Dersona proposito Conjugii 6U aCatholieo SiDi
propinquo ineundi removeri 0OII possit t impedimentum *

pertineat Solummodo 20 remotiores gradus, videlieet 20 ter-
tium Aub quartum gradum Sive Consanquinitatis Sive Afki—
nitatis, VOI 20 COgnationem Spiritualem illa tamen eXCepta,
2 inter levantem 6t. levatum intercedit VGI tandem a0
bublicam honestatem sponsalibus Ortam: tune Episcopum
Ipsum Considerare Oportebit, utrum zusta abque Urgens Sit
COonéedendae dispensationis Cansda 6t alls Nla Scilicet, Ut
Privatorum hominum umtaxat, 860 publicam Ipsam religionis
Catholieae rationem Spectet Jam 81 quis 10 quatuor
Episcopis dispensaverit, hoe Salle Summus Pontifex nullo
unquam 8uU0 actu probaturus eSt, tolerabit tamen invito
quidem, 8ed patienti animo. ummodo dispensatio data fuerit
servatis, modo declarabuntur.“ Darunter ritter
Stelle vorgeſchrieben ird „81 contigerit, Ubt Episcopus
necessitati edendum judicet II dispensationem tribuen-
dam quamvis 1donea de Iiberis Catholiee oduceandis Cautio

interveniat: Statuit Sancçtitas SUuda, Ut tum quoque Epis-
COPUS ipse dispensare possit, U18/1 P diptoma Scriptum
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80U Der Iteras Catholicae idem partl bradendas,Spicuis Vverbis denuntietur:
Ubi Der-impedimentum, quod nuptiisObstaret, 1dCirE0O antum IU CaSsUu relaxari, 110 gravioraàS6andala, veniant proinde matrimonium quidem fore

VOTUIN t rabtum, 86d btamen peccaturam gravissime Catho-Iicam partem, I1IIud COntrahat 60htra regulas Catholiegereligionis.“ (Roskoväny, 243 66 244.)„Die Entgegennahme der Conſenserklärung hat außer  2  —halb der Kirche, ſomit auch außerhalb der Sacriſtei, E  Ezuu Kirche 9Ehört, jedoch an einem anſtändigen Tte (am füglichſten In dem Wo — oder Amts zimmer des Pfarrersoder ſeines Stellvertreters) 3 geſchehen. Hiebei ird ſich derbetreffende Prieſter, venn gleich des Tal ares, ſo doch einer
liturgiſchen Kleidung bedienen.“ (Binder, Praktiſches Hand⸗buch des katholiſchen Eherechtes, Heft 264, woO auch IInder Anmerkung geſagt ird „Da der Pfarrer ſich rein paſſiv
3u verhalten hat, indem er, was ELr nicht verhindern kann, E·ſchehen läßt; ſo iſt eLr weder berufen, ſelber die zur Giltigkeitder Ehe nothwendigen zwei Zeugen vorzuladen, noch durch eine
aN die Nupturienten 3u richtende Frageformel ihnen die Ein⸗willigungserklärung abzunehmen, ſondern CEL hat ihre Conſenserklärung ern fa V — N V  edoch verlangt S die pflicht  2mäßige Fürſor964 für die Hintanhaltung eines ungiltigen Ehebſchluſſes daß der Pfarrer au die Beiziehung zweier Zeugen,ſowie auf eine derartige Conſenserklärung dringe, we  6über den Sinn und die Abſicht der beiden Nupturienten keinenveiſe zuläßt. 30

Als Im V  V.  ahre 1672 Aam November über die rage,bb Katholiken 5„0Uul matrimonio juncti zunt parocho61 téstihus Catholieis“ dadurch, daß ſie „Ad evitanda graviadamna“ nochmals ſich verhinden „COram ministro haeretico
86U Protestante“, ſündigen, hat die ongr Officii oderInquis.) g9  * „Quatenus minister assistat matrimoniis
Catholieorum Uti minister politieus, 101 PEGCare COntrahentes.81 VOTO aSsSistat Ut Minister 168bUS Sacris, N0
11 60TOGS I tune Contrahentes 6664TrE mortaliter.“ (Kutſchker,Band, 12⁵, wo auch mitgetheilt ird aus einem
Schreiben des Papſtes Benediet XIV vom Februar 1744
„PTo ineolis regni Serviae 61 finitimarum regionum“ folgendeanaloge Beſtimmung: „Matrimonio fidelibus rite COntracto
iSsdem minime permittimus, quidem 05 Causam

Purearum raptu Servandarum, 1dem COram Caddi Der PrO-
50*
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6uratores Furcico ritu U181 Famen Muham e-
tanus nuptiarum ritus S1t CIVIIIS II nullam
Mnhametis invocationem aut aliud quodeunque superstitionis
genus includat.“)

U dieſer Congregationsentſcheidung ergibt ſich auch die
Sündhaftigkeit einer ſogenannten Nachtrauung Im proteſtantiſchen
ethauſe nach Abſchlu der Ehe inter paſſiver Aſſiſtenz des
katholiſchen arrers, umſomehr, da 77  16 Geſtattung der pro
teſtantiſchen Nachtrauung einer gemiſchten Ehe eine beſondere
Verfügung des heiligen Stuhles 3u eludiren ſcheint“; (Kutſchker,

Band 4, 792), denn, wie eben mitgetheilt wurde, EL
laubt die Inſtruction vom Mai 1841 die Aſſive Aſſiſtenz
eigentlich für den Fall, daß In Ecelesiae Utilitatem 61
EGOommune Hhonum Vorgere 088E agnoscatur. 81 hujusmodi
nuptiae, quantumvis 1lieitae da·- vetitae. DPT 0

Catholieo potius, Juà III COraln minlistro aSathO—-
1ico, 2d Juelll partes facile fOrtasse confugerent, elebrentuüx.“

Darum rklärt auch ein Erlaß des Leitmeritzer biſchöf
lichen Ordinariates vom Februar 1854 „Nach geleiſteter
aſſiver Aſſiſtenz Elte des katholiſchen Seelſorgers eine
ſolche Ehe un akatholiſcher Weiſe abzuſchließen“ als „eine Hand
ung, wobei der 0  ¹ eine neue Sünde be 1.

Der Erlaß dann fort 7  8 iſt und bleibt emnach
die Pflicht des Seelſorgers, den katholiſchen Ehetheil hievon
ernſtlich abzumahnen und eine akatholiſche Eheabſchließung
nach allen Kräften und ihm 3u Gebote ſtehenden Itteln
lehrung, Ermahnung, Einwirkung auf die katholiſchen
Angehörigen) mögli 3u verhindern. Findet ſie demungeachtet

läßt ſich dagegen N weiter veranlaſſen, weder eine
Strafhandlung einleiten, noch eine Cenſur gegen den katholiſchen
el ausſprechen, weil das bürgerliche Geſetz eine derartige
Nachtrauung von Seite de akatholiſchen br wenigſtens
geſtattet. (Der Erlaß meint die Verordnung des Ultus—
miniſteriums vom 21 Jänner 1850, die eine Nachtrauung
erlaubte, ähren Ur Geſetz vom 31 December 1868 ve
ügt ird „Die feierliche Erklärung zur Einwilligung der Ehe
iſt bei der Verehlichung zwiſchen Angehörigen verſchiedener
chriſtlicher Confeſſionen In Gegenwart zweier Zeugen vor dem
ordentlichen Seelſorger eines der eiden Brautleute oder vor
deſſen Stellvertreter abzugeben. Dieß kann auch mM dem Falle
eſchehen, venn das Aufgebot wegen Weigerung eines cel⸗
orgers durch die politiſche Behörde vorgenommen wurde Den
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Brautleuten S 11 allen Fällen frei ble kir Ein
ſegnung ihrer vor dem Seelſorger de nen der Brautleute
geſchloſſenen Ehe bei dem Seelſorger de andern Theiles 3u
erwirken. 55 Der atholich Seelſorger ann ſich für ſeine Perſon
beruhigen, eLr gethan hat, aS ſeines Amtes und Berufes
iſt Die große de katholiſchen Theiles ehört vor das
FPOorum internum.“ (Kutſchker 797

Noch vill ich Aaus dieſem Leitmeritzer Ordinariats rla die
Stelle herſetzen Iu der geſagt wird daß bei der Aſſtven Aſſiſtenz
„der katholi che rieſter Iur als euge bestis quallficatus vel
authorisabilis erſcheint Aum die Giltigkeit der Ehe Angeſ dcht s
de K che zu erklären und I die Trauungsbücher einzutragen
Hleraus iſt aber auch 3u entnehmen daß ES m nicht freiſteht
Enn ſolches Brautpaar an den akatholiſchen Paſtor zur Ab⸗
ſchließung der Ehe 3u verweiſen, ondern daß EL zur Leiſtung
der Aſſtven Aſſiſtenz inſoferne alle ſeine Bemühungen zur
Hintanhaltung Eener olchen Verbindung fruchtlos 7 ver
pflichtet iſt

8 allem Geſagten dürfte ſich als eſulta Ar die Praxis
ergeben Wenn Katholik ſeinem Pfarrer die nzeige ma
daß ſich mi Erner akatholiſchen Perſon 3u verehlichen 96
denke der Pfarrer ihn davon Nl abzubringen vermag, ſo
hat der Pfarrer trotzdem daß die Erziehung aller
Kinder II der katholiſchen Religion nicht geſichert IrD und
ſomit Elne Dispenſation zur erlaubten Eingehung der Ehe nicht
erlangt werden kann ennd ſeinem Pfarrkinde nach entſprechender
Belehrung ber die chwere Sündhaftigkeit ſeine Verhaltens
erklären daß die Kirche welche Erne ſolche Ehe niemals erlauben
und ſegnen önne doch Iu mütterlicher orge für ihre auch
ungehorſamen Kinder damit ſie nicht etwa u Elne ſündhafte
Verbindung treten die niemals mi Cch Ehe enannt
und al von der Kirche angeſehen werden könnte und
damit CY der Katholik ſich nicht etwa adurch verſündige daß
aT W vor dem Seelſorger des akatholiſchen Brauttheiles die Ver—
bindung mit demſelben dte dadurch niemals Enne vor Ott und
der Kirche giltige Ehe werden würde ſchließe ihm dem
Pfarrer geſtatte die beabſichtigte Ehe 3u verkünden und wenn
kein Hinderni entdeckt werden würde hier Zimmer
Gegenwart zweter Zeugen ſeine und des anderen Theiles Er
klärung, daß ſie al Eheleute mitſammen leben wollten, bis der
Tod ihre Verbindung löſen würde, E 3u nehmen, um ſie
dann ins Trauungsbuch einzutragen, wodurch ihre Verbindung
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eine wahre, vor ott und der Kirche iltige Ehe würde, wie⸗
woh Eu, der Katholik, ich ſchwer verſündige durch Eingehung
dieſer Ehe gegen das Verbot der Kirche, weßha ihm auch vor
derſelben Abſolution und Communion nicht geſpendet werden
könne, wobei CS auch darnach lange leiben müßte, bi
hinlängliche Beweiſe geben würde, daß e dieſen ſeinen Unge⸗
horſam In bereue.

Erklärt anläßlich dieſer Belehrung oder onſt vor der Ver—
kündigung oder doch vor der paſſiven Aſſiſtenz der Katholik,
daß eS bereits vereinbart mit dem andern Theile, ihre Ehe
vom akatholiſchen Seelſorger einſegnen laſſen, dann wird
der katholiſche Pfarrer, CUun * ihm nicht elingt, ſein Arr
kind noch von dieſem orhaben abzubringen, demſelben erklären
müſſen, daß EL ſeine Ehe nich verkünden, auch ni paſſive
Aſſ leiſten könne.

Uebrigens wäre ohnehin über den einen, wie über den
andern Fall an's Ordinariat berichten mit der Bitte Um
nähere Weiſungen.

Die Eingangs geſtellte Frage aber dürfte un unſ

er 3u
beantworten ſein

Florian 10 Profeſſor Albert ch
(Beicht und Ehecanvalidation nach proteſtantiſcher

Trauung.) Es kommt zuuv Beicht X. eine katholiſche Frau,
die ſchon lange Iu kirchlich ungiltiger gemiſchter Ehe lebt Sie
hält ſich, weil proteſtantiſchen Paſtor getraut, für wirklich
und giltig verehelicht; eine aſſive Aſſiſtenz de katholiſchen
Pfarrers and nich 0 ſie hat auch ſchon Kinder; ihr Nann
iſt ein hartnäckiger Proteſtant. rage Darf ab⸗
olvirt werden? Was ſoll ezügli der ungiltigen
Ehe geſche en?

Geſetzübertretung und (wenigſtens materielle) Sünde
In an die Eingehung einer gemiſchten Ehe ohne kirchliche
Diſpens, reſp ohne erlangte Gewährleiſtung; noch größer
iſt, daß ſie dieſe Verbindung auf eine von der Kirche Inter
Strafe der Nullität verbotene Weiſe einging, (als actus);, 3 das
Verbleiben In dieſer ungiltigen Ehe als habitus peccati); die
veranlaſſende und begleitende irreligiöſe Geſinnung: Gleichgiltigkeit
Im katholiſchen Glauben, ſich der Gefahr des Alls, ihre Kinder
dem Jrrglauben ausſetzen uU dgl Die Erlaubtheit und Gil
tigkeit der Abſolution äng ab von der Diſpoſition, von
der übernatürlichen Reue und aufrichtigen El der als —j olche


